
die Melodien, die ſin aber auch ſo fromm.“ So ſchön haben drei
einfache Männer Qus der Diaspora im Odenwalde aus eigenſtem
Antriebe über den Choral geſprochen. Der Erfolg Am Marid
Himmelfahrt entſprach ganz ihrem Eifer nd ihrer Liebe zur Sache
Sie ſangen Qll das Gelernte recht gut und ohne Inſtrumente.
war ſehr befriedigt und 8 var ſehr Erſtaunt. Darum bin ich der
Meinung, das Lob auf den Choral im Munde der Benediktiner von
Beuron und Seckau iſt nicht 3u groß. Man darf das
ſelbe wörtlich nehmen und ein Pfarrer, der erſt bei ieſen Meiſtern
u die Ule geht und dann täglich Am Altare richtig Choral ſingt,
der kann jeden Chor gewinnen und iberall das Vriale Volks⸗
geſang machen. Schneider, Pfarrer.

XI (Gedanken über Joel 1 20. Ach Uie töhnt
da Vieh,vy irren umher 2) die Rinderherden! Denn eS gebricht ihnen
an Weiden. Auch die Schafherden gehen 3u Grunde (V 18) Zu dir,
Jahve, will ich rufen, da Feuer verzehrte die Triften der Wüſte und
die Flamme verſengte alle Bäume des Feldes (V 19 U das
Getier de Feldes (das 1 le auf 3u 12 2 denn vertrocknet
ſind die Waſſerbäche und Feuer raß die Triften der Wüſte 1 20)

Der Prophet Joel ſchaut ungeheures Elend Im Lande Juda.
Vielleicht iſt mit den Worten euer, Flamme, die Kriegsfackel gemeint:
ein Feind wird engen und brennend u das Südreich einfallen.
Val Vor ihm (dem feindlichen Volke des vorausgehenden Verſes)

da Feuer und hinter ihm verſengt die Flamme. Wie der Garten
Edens iſt das Land vor ihm und hinter ihm wů Steppe IVn
dieſer Not bel 3u Jahve. Was E vorher (1 14) anderen
befohlen, das Urt CTI un ſelber EL Cte. Den Propheten ünkt aber,
als blickte und ſchrie mit ihm Himmel nach auch das
hungerſtöhnende und vor ur lechzende Vieh Denn „aller Augen
varten auf dich Vꝗũ

ahve) Du 9¹ ihnen ihre Speiſe zur rechten Zeit;du offne deine Hand, 3u ſättigen allem, vas da leht, ſein Ver—
langen“. 145, 3 ogl 104 27 ebr ott ſorgt
für das größte Ote für das kleinſte Tier, für den Löwen und den
Raben. Gewährſt du dem Leu Beute, rag Jahve den Mann Int
Lande Hus, und den Hunger der jungen Löwen ſtillſt du ihn,
venn ſie kauern In tHhren Höhlen, auf der Lauer Itzen Im Dickicht?
Wer bereitet den Raben ſeine Zehrung, ven deſſen ru zu btt
aufſchreit vor Nahrungsnot?“ Vy 3  7 Vgl Pf 104, 24 und
147  7 9 Menſchen und Tieren hilfſt du, ahve Pf 3 76

leW Geſenius, Hebräiſ Grammatik (27 Aufl., Leipzig 1482.
Vulgata: mugierunt. Septuaginta und chitta weinen (ſeufzen).Die Peſchitta Überſe chreit auf dir D  PT Beiſatz der Vulgataquasi sitiens imbrem „iſt ein auch von Aquila geleſenes Em  40 (Scholz,Kommentar Fum U des Propheten bel Würzburg und Wien 1885,

4 Mit Hontheim Studien, 1 1.—3 eft Das Bu *  breiburg Br 1904, 271) tilgen wir als unpaſſend die jungen Raben
liegen Im Neſt, aufen nicht umher)
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Das Gegenſtück zu bel 2 bildet Oe 2 Ehren wird
mich das Wild de Feldes, Schakale und Strauße, weil ich Waſſergebe Iin der Wüſte, Ströme In der Oede, 3u tränken mein Volk, mein
auserwähltes. Die angeführten Stellen legen Zeugnis ab von der
ſinnigen Naturbetrachtung de Orientalen, der ſein reiches und tiefesGemütsleben auf das Tier überträgt.!) Eine One Parallele 3uIbel 2 bietet Tertullians Abhandlung Ie Oratione 29 ra
Omnis Creatura. Tan pecudes 61 ferae 61 declinant 61
égredientes de Stabulls speluncis 20 COelum 0 oti0si 2) 06
suspiciunt 8ed t AVGSS UNDC EXSUrgentes eriguntur 20 OGlum
6 alarum CruCEIII PTO manibus Cxtendunt 61 dieunt aliquid, guod
Oratio Videatur.

Linz. Dr arl Fruhſtorfer.
XII Das Urteil eine aten über den ZölibaIn ſeinem neueſten Werke „Caveant moniti! Iu offenes Beherzigungs⸗

vor über Maſturbation“ (Berlin, Verlag Hugo Bermühler), deſſen

PT.Lektüre den Gebildeten ( Stände, beſonders Eltern, Erziehern,Seelſorgern und Aerzten beſtens empfohlen werden kann, ſtellt
Dr Ludwig Kannamüller, praktiſcher 13 u Paſſau dem Zölibatfolgendes fachmänniſches Zeugnis QAus ff.) 77 handelt ſichIn dieſem Falle um eine perſönliche Beſtimmung, der wohlüberdachte,mit dem eigenen ch örmlich verſchmolzene religiöſe Momente uGrunde liegen, einer Beſtimmung, mit deren Beobachtung oder
Brüskierung die ſelbſtgewählte Exiſtenz oder fällt, wenigſtensim Frieden der Seele Es iſt das eine freiwillig anerzogene Abſtinenz,die ſpäter leichter 3 tragen ſein wird, 1e früher das Augen⸗merk darauf gerichtet und 1e tadelloſer die Jugend verlaufen war
Im Moment der Freiwilligkeit ieg hier die geſteigerte phyſiologiſcheMöglichkeit, ich möchte *

ſagen eine phyſiologiſche Garantie, daß die

den phyſiologiſchen Drang überwindet, den Mann ur
die getroffene Wahl zu ſtellen. Darum hier Gottes willen
einen Zwang, gehe E Uuun von den Eltern oder ſonſtigen Angehörigen
QAus oder ſei CEL durch fa lſche Scham des Betroffenen gegeben. Allen
Reſpekt vor jenen, die Gus Ueberzeugung Zur richtigen Zeit noch dem
Altardienſt Valet ſagen, unbekümmert Uum da ſcheele Auge der Mit
welt! Da ſind Männer, Männer, die auch ihren

) Vgl am 12 und hſſee 447 (edit Weck, Gotha—
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Das Gegenſtück zu Joel 1, 20 bildet Jeſ. 43, 20: Ehren wird

mich das Wild des Feldes, Schakale und Strauße, weil ich Waſſer

gebe in der Wüſte, Ströme in der Oede, zu tränken mein Volk, mein

auserwähltes. Die angeführten Stellen legen Zeugnis ab von der

ſinnigen Naturbetrachtung des Orientalen, der ſein reiches und tiefes

Gemütsleben auf das Tier überträgt.) — Eine ſchöne Parallele zu

Joel 1, 20 bietet Tertullians Abhandlung Dée orationeé é. 29: Orat

omnis creatura. Orant pecudes et ferae eét genua declinant et

egredientes de stabulis ac speluncis ad coelum non otiosi 2) ore

suspiciunt ... Sed et aves nune exsurgenteés eriguntur ad eoαlum

et alarum crucem pro manibus extendunt et dicunt aliquid, quod

oratio videatur.

Linz.

Dr. Karl Fruhſtorfer.

XII. (Das Urteil eines Laien über den Zölibat.)

In ſeinem neueſten Werke „Caveant moniti! Ein offenes Beherzigungs⸗

wort über Maſturbation“ (Berlin, Verlag Hugo Bermühler), deſſen

Lektüre den Gebildeten aller Stände, beſonders Eltern, Erziehern,

Seelſorgern und Aerzten beſtens empfohlen werden kann, ſtellt

Dr. Ludwig Kannamüller, praktiſcher Arzt in Paſſau, dem Zölibat

folgendes fachmänniſches Zeugnis aus (S. 81 ff.): „Es handelt ſich

in dieſem Falle um eine perſönliche Beſtimmung, der wohlüberdachte,

mit dem eigenen Ich förmlich verſchmolzene religiöſe Momente zu

Grunde liegen, einer Beſtimmung, mit deren Beobachtung oder

Brüskierung die ſelbſtgewählte Exiſtenz ſteht oder fällt, wenigſtens

im Frieden der Seele. Es iſt das eine freiwillig anerzogene Abſtinenz,

die ſpäter um ſo leichter zu tragen ſein wird, je früher das Augen⸗

merk darauf gerichtet und je tadelloſer die Jugend verlaufen war.

Im Moment der Freiwilligkeit liegt hier die geſteigerte phyſiologiſche

Möglichkeit, ich möchte ſagen eine phyſiologiſche Garantie, daß die

Pſyche den phyſiologiſchen Drang überwindet, um den Mann für

die getroffene Wahl zu ſtellen. Darum nur hier um Gottes willen

keinen Zwang, gehe er nun von den Eltern oder ſonſtigen Angehörigen

aus oder ſei er durch falſche Scham des Betroffenen gegeben. Allen

Reſpekt vor jenen, die aus Ueberzeugung zur richtigen Zeit noch dem

Altardienſt Valet ſagen, unbekümmert um das ſcheele Auge der Mit⸗

welt! Das ſind Männer, ganze Männer, die auch ihren ganzen

— —

) Vgl. 2. Sam. 12, 3 und Odyſſee 9, 447 ff. (edit. Weck, Gotha 1886).

— Daraus erklärt ſich auch der Befehl des Königs von Ninive und ſeiner

Großen: Menſch und Tier, Rind und Schaf ſollen nichts genießen und weder

weiden noch Waſſer trinken (Jon. 3, V. 7). Und hüllen ſollen ſich in Bußkleider

Menſch und Vieh und rufen zu Gott mit ſtarker Stimme

V. 8). Wir halten

ſomit nicht für nötig, „Menſch und Tier“ im V. 8 als Zuſatz eines Gloſſators

zu betrachten, wie dies Grimme in ſeiner Schrift gegen F. Delitzſch tut: „Unbe⸗

wieſenes“. Münſter i. W. S 65. Um Delitzſch (Zweiter Vortrag über Babel

und Bibel. 1.—10. Tauſend. Stuttgart 1903, S. 16.) zu widerlegen, genügt der

Hinweis auf das innige Verhältnis zwiſchen Menſch und Tier im Orient, genügt

der Hinweis auf Joel 1, 18 ff. — ) recte: otioso.Daraus Tklärt ſich auch der Befehl des Königs von Ninive und ſeinerGroßen: enſch und Tier, Rind und Schaf ſollen nichts genießen und weder
weiden noch Waſſer trinken Jon 3, ＋0— N hüllen en in BußkleiderMenſch und ieh und rufen 3u Gott mit ſtarker Stimme 80 Wir haltenſomit nicht für nötig, „Menſch und Tier“ im als Zuſatz eines Gloſſators
zu betrachten, Dite dies Grimme n ſeiner Schrift Delitzſch tut 77

n

E·⸗wieſenes“. Münſter mM Delitzſch (Zweiter Vortrag über Babel
und Bibel .10 Qauſen Stuttgart 1903, 16.) 3u widerlegen, genügt der
Hinweis auf das innige Verhältnis 2

5

wiſchen enſch un ter Im Orient, genügtder inweis auf oel recte: 0t1080.


